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Ein 55-Jähriger aus Neustadt muss
sich am Dienstag, 17. Oktober, ab 9
Uhr am Amtsgericht für den Besitz
kinderpornografischer Schriften ver-
antworten. Darüber hinaus wird im
dem Gericht zufolge vorgeworfen, ge-
gen Weisungen der Führungsaufsicht
verstoßen und inzwei Fällen einen an-
deren beleidigt zu haben, wobei er
auch eine Person am Hals verletzt ha-
ben soll. Derzeit ist der Angeklagte in
Untersuchungshaft. Nach Angaben
des Gerichts waren im Frühjahr auf
demMobiltelefon desMannes kinder-
pornografische Fotos gefunden wor-
den. Er stehe unter Führungsaufsicht
und dürfe keinen Kontakt zu Kindern
und Jugendlichen aufnehmen. Trotz-
dem soll er in einem Neustadter Su-
permarkt ein zehnjähriges Kind ange-
sprochen haben. Darüber hinaus soll
er eine Mitarbeiterin der Stadtverwal-
tung beleidigt haben. Außerdem soll
er eine andere Autofahrerin mit sei-
nem Wagen bis zum Stillstand ausge-
bremst und die Zeugin dann beleidigt
und am Hals gepackt haben. |rhp/ahb

Rund ums Bier
im Michel’schen Hof
Unter dem Thema „Die Welt der Bie-
re“ zeigt am Donnerstag, 19. Oktober,
im Michel’schen Hof Philipp Kercher
die modernen und die traditionellen
Seiten des Biers auf. Was hat es mit
Handcrafted, IPA, Stout oder Porter
auf sich, ist eine Frage, die dabei zwi-
schen 19 und 21.30 Uhr nach Angaben
der Neustadter Tourist-Info beantwor-
tet wird. Und wie läuft der Brauvor-
gang ab oder was ist alles innerhalb
des deutschen Reinheitsgebots er-
laubt? Tickets gibt es für 71 Euro unter
www.par-shop.de/seminare/genuss-
zentrum-neustadt oder per E-Mail an
weiterbildung@par-institut.de (Chris-
tina Braun). |rhp

Hambacher Gespräche:
Bundestagswahl imVisier

„Parteiendemokratie – Volksparteien
vor dem Ende? Zersplittert das deut-
sche Parteiensystem?“ – So lautet das
Thema der vierten Hambacher Ge-
spräche amMittwoch, 18. Oktober, 19
Uhr, auf dem Hambacher Schloss. Da-
zu laden die Landeszentrale für politi-
sche Bildung Rheinland-Pfalz und das
Frank-Loeb-Institut an der Universität
Koblenz-Landau ein. Parteienforscher
Uwe Jun und der ehemalige SPD-Vor-
sitzende und Ex-Vizekanzler Franz
Müntefering analysieren die Auswir-
kungen der Bundestagswahl auf das
politische System der Bundesrepublik
und diskutierenmit dem Publikum die
Auswirkungen des Einzugs einer Par-
tei rechts der Union in den Bundestag.
Der Eintritt ist frei. |rhp/Archivfoto: LM

Kinderpornografie:
55-Jähriger vor Gericht
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NOTRUFE
Polizei 110
Feuerwehr 112
Notarzt 112
Rettungsdienst 19222
Stadtwerke 06321 4020

Frauennotruf 06321 2603

Telefonseelsorge 0800 1110111
Weißer Ring
Außenst. NW/DÜW 0151 55164651
Krisentelefon 0800 2203300
Gesundheitsamt 06322 961-7302
Christl. Netzwerk 06321 859-8505
DonumVitae, Schwangerschafts-
beratungsstelle 0621 5724344
Hilfetelefon
Gewalt gegen Frauen 08000 116016
Betreuungsverein
in der Lebenshilfe 06322 989592

Seniorentelefon 0152 08679122

AUF EINEN BLICK

APOTHEKEN
Dienst von 8.30 bis 8.30 Uhr des Folge-
tages, Notdienst-Apotheke unter Tel.
01805 258825 plus Postleitzahl zu erfah-
ren oder im Internet www.lak-rlp.de.
Deidesheim: Schlosswiesen-Apotheke,
Schlosswiese 2, Tel. 06326 9675912.
Neustadt: Eichendorff-Apotheke, Spital-
bachstr. 53, Tel. 06321 14330.

ARZT
Neustadt mit Altdorf, Böbingen, Gom-
mersheim, Haßloch, Verbandsgemein-
den Maikammer, Deidesheim und
Lambrecht: Bereitschaftsdienstzentrale
am Krankenhaus Hetzelstift, Stiftstr. 10,
Neustadt, Tel. 116117, Fr 16 bis Mo 7 Uhr.

BÄDER
Neustadt: Stadionbad, 6.45-18 Uhr.
Bad Dürkheim: Salinarium, 9-23 Uhr.

MUSEEN
Deidesheim: Deutsches Film- und Fo-
totechnik-Museum, Weinstr. 33, Tel.
06326 6568, 14-18 Uhr.
Museum für Weinkultur, Marktplatz
9, Tel. 06326 981561, 16-18 Uhr.
Neustadt: Gedenkstätte für NS-Opfer,
Le Quartier Hornbach 13 b, sonntags von
14 bis 16Uhr, für Gruppen nachVereinba-
rung, Info unter Tel. 0172 7474419.
Eisenbahnmuseum, Schillerstr. 3, Tel.
06321 30390, 10-13 Uhr.
Otto-Dill-Museum, Manfred-Vetter-
Str. 8, Tel. 06321 398321, 14-17 Uhr.
Stadtmuseum Villa Böhm, Maximili-
anstr. 25, Tel. 06321 855540, 16-18 Uhr.
Mußbach:Weinbau- undHeimatmuse-
um im Herrenhof, Herrenhofstr. 6, Tel.
06321 9639990, nach telef.Vereinbarung.

GLÜCKWÜNSCHE
Hambach: Klaus Bühler, 80 Jahre.

ÜBER DEN KIRCHTURMHINAUS: Glauben Sie, dass Freitag, der 13., ein Unglückstag ist?
VON ARND SCHNÖRR

Heute ist wieder Freitag, der 13. Den
gibt es mindestens einmal und maxi-
mal dreimal pro Kalenderjahr. Für
manche ist er mit Pech und Unglück
verbunden. So sagte einst Blödelbar-
de Mike Krüger: „Freitag, der 13., ist
ein Tag, der nurUnglück bringt – viele
Männer kennen so was auch unter
dem Begriff „Hochzeitstag“! “
Glauben Sie das? Ich meine, dass

Freitag, der 13., ein Tag ist, der Un-
glück bringt? Dieser Aberglaube hat
eine Vorgeschichte: Lange hieß die
Zahl 13 im Volksmund das „Dutzend
des Teufels“. Zudemhat der schlechte

Ruf eines Freitags
oder einer 13 einen
religiösen Hinter-
grund. Adam und
Eva sollen an einem
Freitag von den ih-
nen verbotenen
Früchten des Bau-
mes der Erkenntnis
gekostet haben, was
aber in der Bibel nir-
gends erwähnt wird.

Nicht schon wieder ... doch!

In Bezug auf die 13 ist allerdings
christlich überliefert, dass der Verrä-
ter Judas der 13. war, der beim letzten
Abendmahl mit am Tisch saß. Auch
wurde Jesus an einem Freitag gekreu-

zigt. Die Zahl 12 steht weit besser da:
Biblisch überliefert sind die 12 Stäm-
me Israels und die 12 Jünger Jesu.Wir
haben 12Monate und12 Tierkreiszei-
chen. Den Tag haben wir in zwei mal
12 Stunden unterteilt. Auch durch un-
ser Dezimalsystem sind wir bis heute
von der Zahl 12 geprägt. Früher hat
man im Dutzend eingekauft – bei Be-
stecken ist das heute noch so. Oder es
gab das sogenannte halbe Dutzend –
heute noch bei Eiern. Kurz gesagt: Die
13 ist also das, was nicht so richtig
passt –meinenmanche.
Nun ist aber beiWeitemnicht über-

all auf derWelt die Zahl 13 ein Symbol
für Unglück. In der jüdischen Traditi-

onzumBeispiel ist die13eineGlücks-
zahl und ein Symbol Gottes, weil sie
über der Zwölf steht. Bei den Japa-
nern gilt die 13 ebenfalls als Glücks-
zahl. In Spanien, Griechenland und
Lateinamerika (außer Brasilien) gel-
ten Dienstage, die auf den 13. fallen
als Unglückstage. In Italien gilt Frei-
tag, der 17., als Unglücksdatum.
Trotzdem bleibt festzustellen, dass
viele Hotels keine 13. Etage und kein
Zimmer Nr. 13 haben und manche
Fluggesellschaft keine 13. Sitzreihe.

Warum ist das so? Vielleicht liegt
es daran, dassMenschengeneigt sind,
an allerlei Unsinn zu glauben, statt
mit einer großen Portion Gottver-

trauen und der nötigen Prise Humor
durch den Alltag zu gehen. Für mich
gilt: Wer Humor und Gottvertrauen
hat, erkennt die Endlichkeit und Un-
vollkommenheit des Lebens auf die-
ser Welt an, ohne daran zu verzwei-
feln. Womöglich deshalb sagte Mar-
tin Luther den bekannten Satz: „Aus
einem verzagten Arsch kommt kein
fröhlicher Furz.“ Denken wir daran,
wenn wir demnächst Neuen Wein
und Zwiebelkuchen zu uns nehmen –
nicht nur an einem Freitag, den 13.!

DER AUTOR
Arnd Schnörr, Pfarrer der protestantischen
Kirchengemeinde Mußbach

DAS WETTER

Vorhersage: Die Tiefstwerte bewe-
gen sich in der Früh bei 9 bis 11 Grad.
Tagsüber bleibt es zunächst wech-
selnd bewölkt, im weiteren Tagesver-
lauf dürfte es heiter bis wolkig wer-
den, aber trocken bei 18 bis maximal
19 Grad. Nachts meist sternenklar bei
Tiefstwerten von 8 bis 10 Grad. Am
Samstag erwarten uns nach Hochne-
belauflösung tagsüber nur wenige
Wolken und viel Sonnenschein bei 20
bis 22 Grad.

Gestern (14 Uhr): stark bewölkt
Temperatur: 16,9 Grad
Niederschläge: keine
Luftfeuchtigkeit: 73 Prozent
Luftdruck: 1025 hPa/steigend
Heute vor einem Jahr:Morgens hei-
ter, später Wolken, aber trocken bei
12 Grad.

Quelle: Klima-Palatina, Maikammer
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121 Auszubildende
mit „sehr gut“
Ihre 121 besten Auszubildenden bei
den Berufsabschlussprüfungen 2017
hat die Industrie- und Handelskam-
mer für die Pfalz (IHK) gestern in Lan-
dau geehrt. Mit der dualen Ausbil-
dung hätten die jungen Menschen
„einen richtigen und erfolgverspre-
chendenWeg“ eingeschlagen, so IHK-
Präsident Albrecht Hornbach in sei-
nemGrußwort.
Rund 5200 Nachwuchskräfte ha-

ben im Winter 2016/17 und im Som-
mer 2017 ihre Abschlussprüfung in
178 Ausbildungsberufen vor der pfäl-
zischen IHK abgelegt. Davon schnit-
ten 16 Prüflinge als die Jahrgangsbes-
ten im Land Rheinland-Pfalz ab.

Hornbach beglückwünschte sie zu ih-
rem Erfolg. Zugleich forderte er sie
aber auf, durchWeiterbildung die be-
rufliche Laufbahn fortzuführen. Ge-
fragt seien indes auch die Unterneh-
men: „Lassen Sie in Ihren Ausbil-
dungsbemühungen nicht nach, und
bilden Sie Ihre Mitarbeiter auch wei-
ter“, so der Appell des IHK-Präsiden-
ten. Nur auf diese Weise könne das
drängende Problem des Fachkräfte-
mangels angegangenwerden.
Bei der Feier vertreten waren nicht

nur die 121 mit einem „sehr gut“ be-
sonders erfolgreichen Absolventen,
sondern außerdem Vertreter der Be-
triebe, der Prüfer, der Berufsbilden-
den Schulen und der Kommunen. Ne-
ben den jungen Leuten, die eine Ur-
kunde und ein Buchgeschenk erhiel-
ten, wurden auch ihre insgesamt 90
Ausbildungsbetriebe mit einer Ur-
kunde ausgezeichnet.

VEREINE – JAHRESTAGE – EHRUNGEN

Zehn der 121 erfolgreichen Auszu-
bildenden kommen aus demVerbrei-
tungsgebiet der Neustadter RHEIN-
PFALZ oder haben bei einer hier an-
sässigen Firma ihre Lehre absolviert.
Geehrt wurden demnach Florian
Diehl (Wohnort: Limburgerhof/Aus-
bildungsbetrieb: Sigma Neustadt),
Karin Friederich (Kirrweiler/Weber
GmbH & Co. KG Edesheim), Samuel
Groß (Neustadt/Intertrans Ludwigs-
hafen), Lisa Kaifer (Maikammer/DM-
Markt Haßloch), André Kirsch (Haß-
loch/BKGiulini Ludwigshafen), Oliver
Metzger (Niederkirchen/Ingenieur-
büro Pfaffmann Niederkirchen), Ma-
rina Mühleisen (Niederkirchen/Iris
DiehlWachenheim), Arne Pitz (Eden-
koben/Daniel Schermesser Neu-
stadt), Jannik Stuhlfauth (Neu-
stadt/Daimler-Werk Wörth), Carolin
Weber (Flemlingen/Geiger Reisen
Neustadt). |rhp/ahb

KATHOLISCHE KIRCHEN

Duttweiler: St. Michael: Sa 18. Geins-
heim: St. Peter und Paul: Fr 18.30. Sa
14.30. So 18, Andacht. So 9.30, Hl. Messe.
Königsbach: St. Johannes: Fr 18, Hl. Mes-
se. Sa 18. So 9, Hl. Messe. Lachen-
Speyerdorf: Heilig Kreuz: So 11, Heilige
Messe. So 18.Mußbach: Johanneskirche:
Fr 9.15, Andacht. So 9.30, Heilige Messe.
Elmstein: Mariä Heimsuchung: So 18,
Beichtgelegenheit. St. Wendelin und St.

GOTTESDIENSTE

Hubertus: So 9, Eucharistische-Anbetung.
Esthal: St. Konrad v. Parzham: Sa 18, Eu-
charistische-Anbetung. Haßloch: St. Gal-
lus: Sa 18, Heilige Messe. So 9. Linden-
berg: St. Maria Immaculata: So 10.30,
Wort-Gottes-Feier.Maikammer: St. Kos-
mas und Damian: So 10.30. So 18, Rosen-
kranz.Neidenfels: St. Josef: Sa 18, Eucha-
ristische-Anbetung. Weidenthal: St. Si-
mon und Judas: So 9, Eucharistische-An-
betung.

EVANGELISCHE KIRCHEN
Gimmeldingen: Laurentiuskirche: So
10, mit Taufe. Lachen-Speyerdorf: La-
chen: So 9. Deidesheim: Prot. Kirche: So
10. Elmstein: Iggelbach: So 9. Franken-
eck: Prot. Kirche: So 10.15. Haßloch:
Christuskirche: Sa 15 (Minor). So 9.30
(Stetzer). Lutherkirche: Sa 18 (Stetzer).
Pauluskirche: So 10 (Minor). Maikam-
mer: Johanniskirche: So 10, mit Abend-
mahl (Keinath). So 10.

Die Betriebe sind offen

VON HEIDELORE KRUSE

Die deutsche Sprache zu beherr-
schen, ist nur eine Voraussetzung
für geflüchtete jungeMenschen, die
berufliche Orientierung suchen.
„Wenn ich nicht rechnen kann, ha-
be ich ein Problem“, unterstreicht
Steffen Kluge, Technischer Leiter im
Berufs- und Technologiezentrum
(BTZ) der Handwerkskammer der
Pfalz in Kaiserslautern. Zehn junge
Afghanen schnuppern dort in hand-
werkliche Berufe hinein.

Das Ausbildungszentrum nimmt im
zweiten Jahr teil an einer Kooperation
zwischen dem Bundesministerium
für Bildung und Forschung, der Bun-
desagentur für Arbeit und dem Zen-
tralverband des Deutschen Hand-
werks. In einer auf sechs Monate an-
gelegten Maßnahme bietet „PerJuf“ –
Perspektiven für junge Flüchtlinge �
eine Gelegenheit, im Wochenrhyth-
mus verschiedene Ausbildungsberu-
fe kennenzulernen.
Nach 18 Wochen im Berufs- und

Technologiezentrum macht sich eine
Gruppe junger Männer im Durch-
schnittsalter von Anfang 20 aus Af-
ghanistan bereit für den Praxistest in
den Betrieben. Letzte Station im Aus-
bildungszentrumwar für sie in dieser
Woche die Werkstatt der Metallbau-
er, wo Kfz-Meister Patrick Scholl an
einer Lichtanlage für einen Golf 2 in
die Grundlagen der Elektrik einführ-
te. Neben einem Gewirr von Kabeln
und Steckern brachte er ihnen im
theoretischenTeil auchdieMathema-
tik ein Stück näher.
Manche der jungen Leute haben

von zu Hause praktische Erfahrungen
mitgebracht, weil sie sich beim Vater
manches abgeguckt haben. Bei ande-
ren hapert es an der schulischen Vor-
bildung, sie haben vielleicht nur zwei

Junge Flüchtlinge schnuppern bei Handwerkskammer der Pfalz in verschiedene Ausbildungsberufe
Jahre die Schule besucht. „Zu viel ge-
lernt“, beschreibt Ataullah Shari die
Wochen im Berufsbildungszentrum.
Der 21-Jährige ist seit 2015 im Land
und möchte unbedingt in den Stra-
ßenbau. Sein Vater und seine fünf
Brüder sind Schreiner; er will etwas
ganz anderesmachen.
Sozialarbeiterin Miriam Pfaff be-

gleitet die jungen Menschen in dem
Projekt. Dazu gehört, die Stärken des
Einzelnen herauszufinden, zu schau-
en, ob der Beruf, nach dem der junge
Mensch drängt, der passende für ihn
ist. „Kfz, Kfz“, hört sie häufig,wenn sie
nach dem Wunschberuf fragt. Sie
muss dann erst einmal falsche Vor-
stellungen korrigieren, ihn „auf den
Bodenherunter holen“ unddie Augen
dafür öffnen, dass Kfz heute weniger
Schrauben bedeutet als ganz viel
Elektronik –mithinMathematik.
Friseur, Maler, Metallbauer, Lackie-

rer, der Elektro- und der Baubereich:
Die Palette der möglichen Berufe ist
vielseitig, und praktisch jedes Ange-
bot der Betriebe wird angenommen
und besetzt. Im Idealfall folgt auf das
sechswöchige Betriebspraktikum ein
Ausbildungsvertrag. „Drei plus zwei“
– drei Jahre Ausbildung und dann

zwei Jahremit Bleiberecht in demBe-
ruf arbeiten � das ist es, wonach die
jungen Leute streben. „Die Betriebe
sind offen dafür, sie suchen Azubis,
und siemerken, dass es funktioniert“,
berichtet die Sozialarbeiterin.

Über mangelnden Respekt kann
sich „Chefin Frau Pfaff“, wie ihre
Schützlinge sie nennen, nicht bekla-
gen. Auch aus den Betrieben, wo sie
regelmäßig Gespräche über die Ent-
wicklung der Praktikanten führt, hört
sie bisher nur Positives. „Man merkt
den Willen, auch im BTZ; sie sehen
die Arbeit und wollen arbeiten“, er-
gänzt Technikleiter Kluge.
„Extrem erfolgreich“ war der Sozi-

alarbeiterin zufolge die zweite Grup-
pe. Von acht Teilnehmern sind sieben
in Ausbildung gekommen. Aus der
ersten Gruppe, die vorwiegend mit
Syrern besetzt war, kamen ebenfalls
einige in Betrieben unter.

Am 18. Dezember beginnt im Aus-
bildungszentrum der Handwerks-
kammer eine neue Gruppe, die wie
bisher von der Arbeitsagentur zuge-
wiesen wird. Parallel dazu startet ab
dem 8. Januar erstmals über das Job-
center eine Gruppe von Asylbewer-
bernmit Bleiberecht.
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Zeigt denWeg: Schild zum
Hambacher Schloss.

Arnd Schnörr
ARCHIVFOTO: LM

Ausgezeichnete Azubis (von links): Marina Mühleisen, Samuel Groß, Carolin
Weber, Lisa Kaifer, Arne Pitz, Karin Friederich und Florian Diehl. FOTO: BOLTE

INFO

Weitere Informationen zu Gottes-
diensten und Kirchengemeinden in
der Pfalz finden Sie auf unserem neu-
en digitalen Kirchenportal http://got-
tesdienste.rheinpfalz.de. Alle Infor-
mationen auf dieser Seite werden von
den Kirchengemeinden bereit gestellt.

Ausbilder Patrick Scholl (Mitte) erklärt den Flüchtlingen die Verkabelung für
die Beleuchtung eines Golf 2. FOTO: VIEW

Eine Berufsorientierungsmesse und
Praktikumsbörse für geflüchtete
Menschen bieten das Jobcenter Deut-
sche Weinstraße in Neustadt und die
Agentur für Arbeit in Landau am 19.
Oktober, 10 bis 12.30 Uhr, im Saalbau
an. Derzeit betreuen beide rund 1000
arbeitsuchende Menschen aus nicht-
europäischen Asylzugangsländern.
„Gemeinsam mit unseren Partnern
am lokalen Ausbildungs- und Ar-
beitsmarkt sehen wir uns in der Ver-

Zur Sache: Zweite Berufsorientierungsbörse im Saalbau
antwortung, die Potenziale von ge-
flüchteten Menschen als künftige Ar-
beits- und Fachkräfte zu gewinnen
und zu fördern“, so Sylvia David, Lei-
terin des Jobcenters, und Christine
Groß-Herick, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Arbeitsagentur.

Nach erfolgreich absolvierten In-
tegrationskursen und einem dabei
gewonnen Sprachvermögen hätten
bereits vieleGeflüchtete eineArbeits-
stelle oder einen Ausbildungsplatz

antreten können. Oft sei das Arbeits-
verhältnis aufgrund eines positiv ver-
laufenen Praktikums zustande ge-
kommen.

Um interessierte Arbeitgeber und
künftige Arbeitskräfte aus dem Kreis
der Geflüchteten zusammen zu brin-
gen, veranstalteten Jobcenter und Ar-
beitsagentur gemeinsam eine Be-
schäftigungs- und Praktikumsbörse.
Eingeladen seien Asylsuchende, Ge-
duldete und anerkannte Flüchtlinge.

„Bereits 2016habenwir damit Erfolge
erzielt. Diesmal konnten wir neben
25 interessierten Betrieben auchwei-
tere Arbeitsmarktakteure wie die In-
dustrie- und Handelskammer für die
Pfalz und die Handwerkskammer der
Pfalz gewinnen“, erläutert David.

Arbeitgeber, die geflüchtete Men-
schen einstellen wollen, können sich
über Möglichkeiten auf der Home-
page der Arbeitsagentur informieren:
www.arbeitsagentur.de. |rhp/ahb
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